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lnterview: Ein Blick zurück mit Eckart Kuhlwein
> Fra€e: Die SPD-MdBs aus
SH haben seinerzeit die an
der Parteibasrs zum Teil
umstrittene Politi( der sozi-
al-l i be ra len Re giieru n g u nter
Kanzler Schmldt loyal mit-
Eetragen. Wobei fiel Euch
das besonders schwer?
Kuhlwein: Bei der Atompoli-
tik, der Nachrüstung, bei
Steuersenkungen, bei der
,,Kontaktsperre" für einsit-
zende ,,Terroristen" und
ihre Anwälte, beim Olympia-
boykott für Moskau 1980.

) Die aktuelle Landesgrup
pe versucht immer wieder,
thernattsche Impulse in die
Partei hinein zu geben. Wel-
che lnitiativen gingen zu
Deiner Zeit von der Landes-
gruppe aus?

Wir waren im Landesvor-
stand vertreten und haben
dort in Doppelfunktion eini-
ges bewegt Bildungspolitik,
U mweltpolitik, Steuerpolitik.
Und das dann auch in die
Fraktion getragen. Der
schärfste Konflikt mit der
Regierung Schmidt ent-
stand bei der Atompolitik.
Wir haben frühzeitig auf
den Ausstieg hingearbeitet

und sogar mit Stimmverwei-
gerung beim ,,Schnellen
Brüter" gedroht.

I Barschel- und Schubla-
den-Affäre, gescheiterte
M i n i ste r p rä s i d e nti nw a h I

und Schiffbruch der Großen
Koalition - Sch/eswrj-Hot
stein ist bundesweit inzwi-
schen für seine ungewöhn-
lich zahlreichen polrtrschen
Krisen bekannt. Warum ist
das nördlichste Bundesland
ein so heißes Politik-
Pflaster, und was hat die
SPD dazu bei$etragen?

Die Vorgänge sind nicht
miteinander zu vergleichen.
Aber wir haben eine etwas
merkwürdige Medienland-
schaft, die im Zweifel gern
die SPD für alles verant-
wortlich macht. Darunter
hat schon Jochen Steffen
leiden müssen. Gelegent-
lich prallen auch Dickschä-
del aufeinander. Der ,,Heide
-Mord" war ein Einzelfall. ln
der Regel ist die sPD bei
uns ziemlich geschlossen
und solidarisch. Die

,,Krisen" werden fast immer
von der Union und der FDP

inszeniert.

> ,,Opposition ist Mist" Iau-
tet e,n Spruch von Münte.
Welche Arbeit hat Dir mehr
Freude bereitet? Regieren
oder Opponieren?
Opponieren war einfacher.
Aber es war frustrierend,
wenn unsere zu Papier ge-

brachten guten Absichten
schnell im Archiv landeten.
Für das Regieren gilt Das
Parlament muss sich seine
Rechte auch von der eige-
nen Regierung zurücker-
kämpfen. Die Leitmedien
müssen lernen, dass das
(auch öffentliche) Austra-
gen von KonfliKen wesentli-
cher Bestandteil von Demo-
kratie ist.

> Was wünscht Du Dir von
der aktuellen Landesgrup-
pe in Berlin?
Dass sie sich so versteht,
wie es Gerd Walter einmal
formuliert hat Links, dick-
schädelig und frei - und
damit eine gute politische
Tradition fortsetzt. Dass sie
deshalb an einer nachhalti-
gen Zukunft mitarbeitet, wie
wir sie in unseren Pro-
grammaussagen formuliert
haben. (nb)

Eckart Kuhlwein
geb. 11. April 1938; Dip-
lomvolkswirt, Journalist,
1973-2003 Mitglied des
SPD-Landesvorstands SH;
797!-7976 MdL; t976-
1998 MdB; 798L-1982
Parl. Staatssekretär beim
Bundesminister für Bildung
und Wissenschaft; 1990-
1994 Sprecher der SPD-
Landesgruppe; 1994-1998
Sprecher der Parlamentari-
schen Linken; Gründungs-
mitglied,,umWeltforum"
der SPD SH; Bundesfach-
gruppenleiter für Natur-
schutz und Sanften Touris-
mus (NUST) der Natur-
freunde Deutschlands.

Von A wie Atomausstieg bis Z wie Zukunftsprogramm
Wie kam es eigentlich dazu,
dass auf ordentlichen Par-
teitagen der SPD SH früher
,,Goldene Spikes" für den
besten innerparteilichen
Schienbeintritt verliehen
wurden? Wer dies und viele
andere Details aus der tur-
bulenten Geschichte des
nördlichsten SPD-Landes-
verbandes erfahren oder
sich einfach nur an die
,,alten Zeiten" erinnern
möchte, dem sei das Buch
,,Links, dickschädelig und
frei" von Eckart Kuhlwein
empfohlen. Das SPD-Ur-
gestein hat sein prall gefüll-
tes Archiv mit Unterlagen

aus 30 Jahren im Landes-
vorstand durchstöbert und
einen interessanten Über-
blick über die Genese der
linken Programmpartei von
den späten 60er Jahren bis
heute zusammengestellt.
So ist es z.B. spannend
nachzuvollziehen, wie sich
die SH-SPD von Atomstrom-
befürwortern im Jahr L977
zu überzeugfen Verfechtern
erneuerbarer Energien im
Jahr 1988 mauserte und
Schleswig-Holstein bundes-
weit zum Vorreiter in punkto
Windenergie machte.
Kuhlwein beschreibt Ent-
wicklungen im Landesver-

band und setzt sie in Kon-
trast zur vorherrschenden
Meinung in Bundes-SPD
und SPD-Bundestagsfrak-
tion. lhm geht es in erster
Linie um politische Prozes-
se, weniger um Personen,
doch sind viele handelnde
Personen natürlich untrenn-
bar mit der Parteihistorie
verbunden.
Wer sich dabei nicht richtig
getroffen fühlt, sollte die
Schuhe mit den ,,Spikes"
aber im Schrank lassen und
die eigene Sicht der Dinge
lieber selbst zu Papier brin-
gen.
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